
Wort des Lebens 

Juli:  Das ist mein Blut!    (Mk 14,22) 

August:   Bemüht euch mit allen Kräften!    (Lk 13,24) 
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Liebe Brüder und Schwestern!

Am 1. Juli begehen wir das Hochfest unserer Gemein-
schaft – das Fest vom Kostbaren Blut. Dieses Erlöser-
blut wartet in jeder Heiligen Messe auf uns, wir
empfangen es mit jedem Wort Gottes. Es kreist in

geistlicher Weise unter den Christen, die nach dem Willen Gottes in der
Liebe zueinander leben, aber es erreicht uns ebenso in jeder Begegnung
mit dem Leiden, der Einsamkeit, dem Unrecht… Wir danken Gott dafür,
dass wir zusammen mit Maria das Erlöserblut empfangen dürfen, das in
geheimnisvoller Weise in jeder Schwierigkeit, in jedem Leiden gegenwärtig
ist, um es dann dem Ewigen Vater aufzuopfern und so Jesus im
Erlösungswerk der Welt zu helfen.

Die Feier des Erlöserblutes ist so wichtig, dass ein einziger Tag
nicht genügt. Wie gut, dass es entsprechend der Tradition auf den ganzen
Monat Juli ausgedehnt wird. Zu einer tieferen Verinnerlichung des Blutes
Christi können uns die „Betrachtungen über das Kostbare Blut“ verhelfen,
die wir in dieser Ausgabe unseres Rundbriefes beginnen, ebenso die
Neuerscheinung mit dem Titel „Ehre sei dem Blute Jesu!“. In diesem Heft
wurden für jeden Tag dieses Monats Betrachtungen und Fragen
zusammengestellt, die uns mit der Liebe des Erlösers in Beziehung
bringen, der uns mit seinem Blute befreit hat.

Wir wünschen Euch in diesen Urlaubsmonaten nicht nur die Liebe
Gottes durch die herrliche Natur und einige Augenblicke des Ausruhens,
sondern dass Ihr selber zum Trost für Gott-Vater werdet – durch ein
Leben, das vom Wort des Lebens und dem Geheimnis des Heiligen Blutes
durchdrungen ist.



GlaubensvertiefungBETRACHTUNGEN ÜBER DAS
KOSTBARE BLUT

1. Das Blut Christi als Symbol
Sicherlich haben Sie schon einmal

Situationen erlebt, in denen Sie etwas
sagen wollten, aber nicht die geeigne-
ten Worte fanden. Vielleicht war es bei
einem Unglücksfall oder auch in Mo-
menten übergroßer Freude. Unsere All-
tagssprache ist dann oft zu schwach,
um das Empfinden unseres Herzens
voll auszudrücken. Am offenen Grab z.
B. sage ich manchmal lieber gar nichts,
als dass ich eine abgegriffene Beileids-
formel gebrauche. Die Geste eines stil-
len Händedrucks scheint mir dann
deutlicher zu sprechen als Worte es
vermöchten. Denn Zeichen und Sym-
bole sind stärker als die Wörter, die wir
gewöhnlich verwenden. Wenn wir
mehr ausdrücken wollen als Essen und
Trinken, Arbeiten oder Vergnügen,
dann nehmen wir gerne Zuflucht zu
Zeichen und Symbolen. Darum ist es
nicht erstaunlich, dass die Heilige
Schrift voll ist von Bildern und Gleich-
nissen. Von Jesus sagt das Matthäus-
Evangelium ausdrücklich, dass er nur
in Gleichnissen zu den Menschen
sprach,  wenn  er  das  Reich  Gottes  zu
erklären suchte (Mt 13,34).

Das stärkste und vollkommenste
aller Gleichnisse ist aber Jesus selber.
In seiner Menschheit ist der unfassbare
Gott „begreiflich“ geworden, so dass
Johannes in seinem ersten Brief
schreibt: ... was wir gehört haben, was
wir mit unseren Augen gesehen, was

wir geschaut und mit unseren Händen
betastet haben, das verkünden wir... (1
Joh 1,1). Obwohl Gott für unseren
menschlichen Verstand ein unerreich-
bares Geheimnis bleibt, sagt doch
Jesus selbst von sich: Wer mich ge-
sehen hat, hat den Vater gesehen (Joh
14,9). Jesus Christus, der Gottes- und
Menschensohn, ist die Erkenntnisbrü-
cke zwischen Himmel und Erde, zwi-
schen Zeit und Ewigkeit, zwischen
Raum und Unendlichkeit. Person,
Lebenslauf, Worte und Verhalten, Leib
und Blut... sind die Signale Gottes, die
uns die ewigen Geheimnisse des Un-
endlichen in dieser Welt andeuten.

Heute wollen wir uns mit besonderer
Aufmerksamkeit dem Symbol des Blu-
tes Christi zuwenden. Wir wollen uns
fragen,  welche  besondere  Botschaft  in
dieser Wirklichkeit enthalten ist, die so
stark zu den Menschen der verschie-
densten Jahrhunderten und Kultur-
bereichen spricht. Das Blut spielt in
der Sprache der Bibel tatsächlich eine
große Rolle. Das ist gut verständlich,
wenn man an die Bedeutung des Blutes
in der Kulturgeschichte allgemein
denkt. Ob in kultischen Riten oder in
magischen Praktiken – immer wieder
greift der Mensch auf das Blut zurück,
wenn er mit besonderer Ausdrucksstär-
ke ein Opfer darbringen, ein Bündnis
abschließen oder sein Leben übergeben
will. In alten volkstümlichen Sagen
verschreiben z. B. Menschen ihre Seele
an den Teufel, indem sie den Vertrag
mit ihrem Blut unterzeichnen. Umge-
kehrt bewahrt das Heiligtum in Altöt-



ting Schriftstücke, auf denen bayrische
Herrscher ihre Weihe an die Gottes-
mutter mit ihrem Blut unterschrieben
haben, um so die höchste Feierlichkeit
und Endgültigkeit auf Leben und Tod
zu unterstreichen.

In alter Zeit wurde das Blut als
Sitz und Träger des Lebens und des
Geistes aufgefasst. Auch heute hört
man in dichterischer Sprache z. B. den
Ausdruck „junges Blut“, der die Ju-
gend ganz allgemein bezeichnet. Man
sagt auch: „Es liegt mir im Blut“ und
will damit ausdrücken, dass man eine
Fähigkeit oder eine Schwäche von den
Vorfahren geerbt hat. Auch in der Wer-
bung um Blutspenden zu medizini-
schen Zwecken kann man auf Plakaten
lesen: „Blut ist Leben!“. Dieser Appell
richtet sich zweifellos an das Empfin-
den des Menschen, der auch heute
noch im Blut einen „ganz besonderen
Saft“ sieht, wie Goethe sagte.

2. Das Blut des Alten und
Neuen Bundes

Wir haben über die Wichtigkeit der
Symbole in unserem Leben allgemein
nachgedacht und dann das Symbol des
Blutes besonders hervorgehoben. Heu-
te möchte ich an drei Beispielen aus
der Heiligen Schrift zeigen, wie auch
die Bibel die Ausdruckskraft des
Blutes zu Hilfe nimmt, um tiefste
Zusammenhänge in der Geschichte
unseres Heiles zu verdeutlichen.

Bereits in den ersten Kapiteln der
Bibel lesen wir von der Ermordung des
unschuldigen Abel durch seinen Bruder
Kain. Um die Furchtbarkeit dieses Ver-

brechens zu unterstreichen, sagt das
Buch Genesis, dass das vergossene
Blut zum Himmel um Rache schrie
(Gen 4,10). Der Hebräerbrief ver-
gleicht das Blut Abels mit dem Blute
Christi und er versichert, dass letzteres
Blut eine stärkere Stimme habe, und
noch lauter rufe. Anstatt aber um
Rache zu schreien zieht aber das Blut
Christi  das  Erbarmen  Gottes  auf  die
Menschen herab (Hebr 12, 24). Die
Liebe Gottes ist stärker als der Hass
der Menschen. Das freiwillige Opfer
Jesu überwiegt den Aufschrei der
Gerechtigkeit. Das Blut Christi wird
zum „Strom der Barmherzigkeit“, der
Vergebung und einen neuen Anfang
schenkt.

Ein zweites Beispiel für die Macht
des Blutes ist die Befreiung Israels aus
der Knechtschaft Ägyptens. Gott erteil-
te durch Mose die Anordnung, dass in
jedem Haus ein Lamm geschlachtet
werden solle. Es muss ohne Fehler
sein. Die Beine dürfen nicht zerbro-
chen werden. Das Blut soll an die Tür-
pfosten gestrichen werden zum Schutz
gegen den Tod, der in dieser Nacht des
Auszugs aus Ägypten die Feinde schla-
gen werde (Ex 12). Die Israeliten feier-
ten dann auf göttliches Geheiß hin
jedes  Jahr  das  Paschafest,  damit  die
Befreiung aus der Sklaverei nie mehr
vergessen würde. Den vollen Sinn des
Paschalammes versteht man aber erst
durch Jesus am Kreuz. Das Opfer und
das Mahl des Paschalammes werfen
Licht auf das Opfer am Kreuz, das im
Mahl der Eucharistie gefeiert und ver-
gegenwärtigt wird. Das Blut an den
Türpfosten lässt uns das Blut an den



Kreuzesbalken verstehen: Es geht vor
allem um die Rettung vor dem ewigen
Tod und um die Befreiung von der
Sünde, die die ärgste Sklaverei bedeu-
tet.

Noch ein drittes Beispiel lässt uns
die Verbindung von Altem und Neuem
Testament deutlich werden. Dieses Mal
geht es um den Bund, den Gott mit
seinem Volk am Fuße des Berges Sinai
geschlossen hat. Mose übermittelte alle
Worte und Rechtsvorschriften des
Herrn, die Israel einstimmig annahm.
Dann ließ er auf dem Altar, der aus 12
Steinen zusammengefügt war, ein
Opfer darbringen. Er nahm von dem
Blut der Opfertiere und besprengte
zunächst den Altar, verlas dann die
Urkunde des Bundes, worauf das Volk
Gehorsam gelobte. Dann besprengte
Mose auch das Volk indem er sprach:
Das ist das Blut des Bundes, den der
Herr aufgrund all dieser Worte mit
euch geschlossen hat (Ex 24, 8). Als

Jesus dann mit seinen Jüngern das
Abendmahl feierte, reichte er ihnen
den Kelch und sagte im Hinblick auf
seinen nahen Opfertod am Kreuz:
Trinkt alle daraus, das ist mein Blut,
das Blut des Bundes, das für viele
vergossen wird zur Vergebung der
Sünden (Mt 26, 27).

Das Erbarmen, das im Blute Jesu auf
die Menschen herab gekommen ist,
bringt ihnen nicht nur die Freiheit von
der Sünde und den Schutz vor dem
ewigen Tod. Darüber hinaus macht es
die Erlösten zu Verbündeten Gottes,
sofern sie nur das Wort Gottes anneh-
men wollen. Es ist das Blut des Gottes-
sohnes, das Himmel und Erde versöhnt
und jene untereinander eint, die in der
Freundschaft mit Gott leben.
P. Winfried Wermter
Vorbereitet als "Wort in den Tag" am Rundfunk,
Kufstein, 16.11.1982 (nicht gesendet)

Volto Santo

1.  Wer mich sieht, sieht den Vater!
- Liebe ohne Bedingungen
- Liebe ohne Grenzen
- Liebe durch Leid vollendet
- Liebe voll Sehnsucht, Erwartung

2.  Ich aber sage euch…
- Liebe voller Wahrheit
- Liebe voller Geduld
- Liebe, die den Weg weist
- Liebe, die über-zeugt

3. Ich habe die Welt besiegt!
- Liebe, die siegt am Kreuz
- Liebe, die stark ist in Schwachheit
- Liebe, die niemanden zwingt
- Liebe, die reinigt und vereint

Manoppello, 2010.06.10



Glaubenserfahrung

Wort des Lebens in der Praxis

Wir versuchen unser Leben nach dem Wort
des Lebens (WdL) zu gestalten. Nach einer
anfänglichen Begeisterung ermüden wir
schnell. Es ist auch oft recht schwer, je-
manden zu finden, wenn es darum geht,
dass einer von uns eine Erfahrung erzählt
und Zeugnis gibt. Meistens liegt es daran,
dass wir in der Praxis zu wenig an das
WdL denken und dieses nicht wirklich in
unsere Schwierigkeiten hineinnehmen.
Hier einige Beispiele eines Bruders aus
letzter Zeit, die uns helfen können, wieder
neuen Schwung zu bekommen…

"An dir habe ich mein
Wohlgefallen"

- Beim Einschlafen dachte ich an das
WdL, so schenkte ich Gott mein Ver-
trauen und da wurde es wieder in mir
hell…
- Als ich einige Schwestern sah, dachte
ich an das WdL und bemühte mich ein
freundliches Gesicht zu machen.
- Gestern Abend waren meine Gedanken
nach der hl. Kommunion bei meinen
Arbeiten.  Da  kam  mir  das  WdL  in  den
Sinn: "An dir habe ich mein Wohlge-
fallen", und ich dachte wieder an Jesus
in mir.
- Als ich wegen meinen Arbeiten ganz
schnell unterwegs war, kam ich an
Herz-Jesu-Figur vorbei, dachte an WdL
und ging langsamer weiter, um IHM zu
gefallen.
- Nach dem Mittagessen kam ich in die
Küche und sah dort Kuchen. Ich wollte
mir  sehr  gerne  ein  Stück  nehmen.  Da

kam mir das WdL in den Sinn und habe
verzichtet, um Gott ein Opfer zu
bringen.
- Während der hl. Messe habe ich ge-
dacht, ich will so dabei sein, wie es Gott
gefällt. Es war aber die ganze Zeit
schwierig,  weil  ich  so  müde  war  und
meine Gedanken immer wieder auf
Wanderschaft gingen. Aber ich kehrte
auch immer wieder zurück.
- Heute habe ich Wäschekennzeichen
aufgenäht und an WdL gedacht. Da
habe ich ganz bewusst aus Liebe zu
Jesus genäht.
- Als es (zum Aufstehen) läutete, habe
ich an das WdL gedacht: Gleich raus
aus dem Bett, um Gott eine Freude zu
machen.
- Ich arbeitete gerade in der Werkstatt
und Br. N. sagte mir, dass er jetzt keine
Zeit hätte, mir zu helfen. Da kam Ärger
in mir auf, weil ich doch noch so viele
wichtige Arbeiten hatte. Da dachte ich
an  das  WdL:  "Tut,  was  Er  euch  sagt",
und ich dachte auch an meine Betrach-
tung in der Frühe. So ordnete ich alles
dem Dienst Gottes unter. Da erkannte
ich, dass ich es eigentlich mit meiner
Wichtigkeit übertrieben habe... und es
war wieder Friede in mir.
- Ich wollte gerade zur Anbetung gehen,
da bat mich jemand, das Auto anzu-
schauen. Ich sagte zu, obwohl mir das
nicht passte. Dann dachte ich an das
WdL, dass das jetzt meine Gelegenheit
zu  lieben  ist,  und  so  konnte  ich  es  in
Frieden tun.

EIN TIPP:
FANGEN WIR WIEDER NEU AN!ƽ



GlaubensfrageWarum denn so viel von
„Erlösung“ sprechen?
Sind denn der Kosmos und die Natur nicht gut? Ist die Welt nicht
schon durch die Menschwerdung Gottes geheiligt? Warum denn einen
Teil der Engel verteufeln?

Wenn wir häufig von Erlösung
sprechen, geht es nicht darum, Angst
zu schüren oder die Welt schlechter zu
machen als sie ist. Aber man muss
realistisch bleiben und ohne „rosa
Brille“ auf die von der Kirche verbürg-
ten Wahrheiten sehen: Nach christlich-
katholischer Lehre ist der Himmel und
die gesamte Welt Schöpfung Gottes,
d.h. sie war nicht immer da, wie Gott
selber, sondern wurde durch IHN ins
Dasein gerufen. Es gibt Engel (= reine
Geister), unbelebte und belebte Mate-
rie und den Menschen, der in sich die
Materie, das triebhafte Leben und den
unsterblichen Geist vereinigt. Die
geschaffenen Wesen lebten am Anfang
in vertrauensvoller Harmonie mit
ihrem Schöpfer-Gott, bis durch den
Abfall eines Teiles der Engel (Satan
und Dämonen) und dann durch die
Sünde der ersten Menschen (unter dem
Einfluss des Satan), die Harmonie des
Kosmos zerstört wurde. Das machte
die Erlösung von Seiten Gottes not-
wendig, um die volle Einheit mit Gott
und der übrigen Schöpfung zurück-
erlangen zu können.

Durch die Menschwerdung
Christi, die erst durch seinen Tod,
seine Auferstehung, Himmelfahrt und
Geistsendung vollendet wurde, ist die
Welt zwar grundsätzlich geheiligt und
mit Gott in neuer Einheit verbunden,
aber der allgemeine Erlösungsprozess

ist noch nicht bei jedem Menschen voll
angekommen. Er wartet auf die freie,
reife und treue Zustimmung eines
jeden Menschen. Weil aber der „Fürst
dieser Welt“ und die „Mächte der
Finsternis“ weiterhin die Menschen
bedrängen und von Gott abspenstig
machen wollen, kommt es zu ständigen
Störungen im Verhältnis zu Gott und
untereinander, zu Versuchungen, zu
Sünden, Blockaden und Unfrieden ...
Darum ist auch die Betonung der
Erlösung so wichtig. Sie ist ja nicht nur
ein historisches Ereignis, sondern
immer wieder von Neuem im Leben
der einzelnen Menschen aktuell. Wir
brauchen auch weiterhin Erlösungs-
hilfe,  also  das  Blut  Christi,  um  schon
jetzt in der Freundschaft mit IHM und
im Frieden untereinander leben zu
können, obwohl wir schwache, ja
sündige Menschen sind.

/aus: Heilung durch das Blut Christi, P. Winfried
Wermter /



Beilage zum KELCH DES LEBENS
         für jüngere Leser

Liebe junge Freunde!

Auch im Sommer und in den Ferien möchten wir auf dem Weg mit
Jesus bleiben. Viele von Euch haben Ihn in diesen Monaten zum
ersten Mal in der ersten Hl. Kommunion empfangen. Die Älteren von
Euch wurden in der Firmung durch die Kraft Seines Geistes
gestärkt. Es ist ein Abenteuer zusammen mit Jesus auf dem Weg zu
sein. Das haben früher schon seine Jünger erlebt und auch wir, die
wir heute in Verbindung mit Ihm bleiben wollen.
Einmal aber überraschte Jesus ganz besonders seine Jünger.
Es geschah auf einem Berg. Näheres könnt ihr nachlesen.
Ich wünsche Euch allen, dass ihr euch mutig von Jesus führen und
überraschen lasst, sowie seine Jünger.
Gesegnete Sommertage!

Eure

 „Petrus, ich möchte dich mit mir mitnehmen“ – sagte
Jesus zu seinem Jünger. „Auch Johannes und
Jakobus kommen mit“. „Ja, Herr, so wie Du möchtest.
Wo gehen wir hin?“ „Auf einen Berg“. „Das ist aber
etwas ganz Neues“ – antwortete Petrus erstaunt. „Ja“
– sagte Jesus, „es ist auch etwas Besonderes“. „Mit
Dir Herr, ist alles Besonders. Ich habe schon viele
Beispiele dafür. Sollen wir etwas mitnehmen?“ – fragte
Petrus lächelnd. „Ja, nimm auf den Weg etwas zum Essen und zum Trinken mit“. „Gut,
wir besorgen etwas“ – sagte Petrus heiter. „Johannes, Jakobus  wir gehen auf einen
Berg mit dem Herrn“. „Auf einen Berg? Das ist aber interessant.“ „Ja, ich packe gerade
etwas zusammen und dann können wir es abwechselnd unterwegs tragen“. „Kann ich
auch mit“ -  fragte Thomas. „Diesmal nicht“ – sagte Jesus, „aber ein anderes Mal
kommst du mit.“ „Na gut“ – antwortet Thomas. Jesus gab den drei ausgewählten
Begleitern ein Zeichen. „Bleibt im Frieden“ - sagte Er zu den verbliebenen. „Ja, und wir
warten auf euch.“
„Meister, auf welchen Berg gehen wir nun“ – fragte Jakobus. „Auf den Berg Tabor.“
„Der ist ziemlich steil und hoch. Hoffentlich ist es dort nicht zu kalt“ – sagte Petrus.
„Herr, ist der Tabor ein besonderer Berg?“ sprach der junge Johannes. „Für euch und
für mich wird er zu einem besonderen Ort werden. Lasst uns jetzt singen. So wird es
leichter zu gehen sein.“ Jesus stimmte ein Lied an und die Begleiter sangen voll
Freude mit. Der Tag war herrlich und auch die ruhige Gegend verlieh den Wanderer



die Frische und den Eifer, um weiterzugehen. Als Petrus mit Jakobus etwas weiter
hinten blieben, sagte Petrus: „Der Herr will, dass wir uns etwas erholen“. „Ja“,
bestätigte Jakobus. „Die letzten Tage haben wir so viel zu tun gehabt und ständig
diese Leute!“ „Ja das ist so gut, dass wir hier sind. Nun aber schau, der Herr ist so
ernst. Vielleicht sollen wir eine kurze Pause machen.“ Nach einer kurzen Erholung
zeigte ihnen Jesus, das Ziel ihres Weges. Vor ihren Augen eröffnete sich der herrliche
Blick auf den Gipfel. „Gepriesen seist Du Herr, Gott unserer Väter, für das alles, was
Du erschaffen hast“ – sagte Petrus mit Begeisterung. „Sei gelobt und gerühmt in
Ewigkeit“ – antworteten die anderen. Jesus blieb still und gesammelt. Auch die Jünger
sprachen nichts mehr untereinander. Sie spürten, dass etwas Besonderes auf sie
wartet. „Endlich sind wir angekommen“ schnaufte Jakobus. „Ja, wir sind schon da.
Lasst uns beten und Gott loben. Er wird sich uns zeigen“ – sagte Jesus und kniete
sich nieder. Die Jünger folgten, aber ermüdet nach dem Weg schliefen sie nun ein. Da
geschah etwas ganz Wunderbares. Während Jesus betete veränderte sich sein
Gesicht und sein Gewand wurde leuchtend weiß. Dazu kamen Mose und Elija und
redeten mit Ihm. „Was leuchtet hier so“ – fragte
sich Petrus, der gerade aufwachte. Er weckte
seine Begleiter und wies auf Jesus und die zwei
Männer, mit denen er redete. „Das sind doch die
alten Propheten“ – sagte Jakobus. „So werden sie
von unseren Lehrer beschrieben.“ „Wieso sind sie
da?“ – fragten sie sich sehr betroffen. „Sie sagen,
dass Jesus das Werk des Vaters in Jerusalem
vollenden soll“ – lauschte Johannes den Worten.
Da sprang Petrus zu Jesus, aber da waren die
zwei Männer nicht mehr bei Ihm. „Meister“ – sagte
er beunruhigt - „es kommt eine seltsame Wolke!
Eine Wolke in den Bergen, das bedeutet nichts Gutes! Vielleicht sollten wir
hinabsteigen?“ „Wir bleiben da“ – antwortete Jesus. „Habt keine Angst. Bleibt hier mit
mir!“ Die Wolke umhüllte die erschrockenen Jünger. „Es ist unser Ende“ – seufzte
Jakobus und verhüllte sein Gesicht. Gleich ertönte eine helle Stimme aus der Wolke:
„Das ist mein geliebter Sohn, auf ihn sollt ihr hören“. Petrus dachte, dass sein Herz
aus der Brust herausspringt. Er drückte Johannes nahe zu sich, um ihn zu schützen.
Im Grunde aber, wollte er auch nicht bei dem ganzen Vorfall alleine sein. Eine ganz
außergewöhnliche Stimmung war auf dem Berg. Als sie die Augen öffneten, sahen sie
nur noch Jesus allein stehen. Sein Aussehen war wie früher, als sie auf den Berg
stiegen.
Die Jünger sahen fragend und erstaunt den Meister an. „Wir gehen hinunter. Sagt
aber niemanden davon, was ihr hier erlebt habt“ – sagte Jesus. Sie stiegen im
Schweigen hinunter. In ihren Herzen aber tobte es von Fragen, Angst, Verwunderung,
... „Das ist unser Meister, der geliebte Sohn Gottes ...“ – dachte Johannes im Stillen ...

/nach Lk 9, 28-36/

WITZECKE   WITZECKE WITZECKE
 „Sie müssen viel gesünder leben, Herr Schröder!“, mahnt der Arzt. „Vor
allem müssen Sie viel mehr eisenhaltige Speisen essen.“ – „Das kann ja
heiter werden“, jammert der Patient, „wo ich keine Zähne mehr habe.“



Juli August
1 Do Mt 9,1-8 So Lk 12,13-21
2 Fr Lk 1,39-56 Mo Mt 14,13-21
3 Sa Joh 20,24-29 Di Mt 14,22-36
4 So Lk 10,1-12.17-20 Mi Mt 15,21-28
5 Mo Mt 9,18-26 Do Mt 16,13-23
6 Di Mt 9,32-38 Fr Lk 9,28-36
7 Mi Mt 10,1-7 Sa Mt 17,14-20
8 Do Mt 10,7-15 So Lk 12,32-48
9 Fr Mt 10,16-23 Mo Mt 17,22-27

10 Sa Mt 10,24-33 Di Joh 12,24-26
11 So Lk 10,25-37 Mi Mt 18,15-20
12 Mo Mt 10,34-11,1 Do Mt 18,21-19,1
13 Di Mt 11,20-24 Fr Mt 19,3-12
14 Mi Mt 11,25-27 Sa Mt 19,13-15
15 Do Mt 11,28-30 So Lk 1,39-56
16 Fr Mt 12,1-8 Mo Mt 19,16-22
17 Sa Mt 12,14-21 Di Mt 19,23-30
18 So Lk 10,38-42 Mi Mt 20,1-16a
19 Mo Mt 12,38-42 Do Mt 22,1-14
20 Di Mt 12,46-50 Fr Mt 22,34-40
21 Mi Mt 13,1-9 Sa Mt 23,1-12
22 Do Mt 13,10-17 So Lk 13,22-30
23 Fr Joh 15,1-8 Mo Mt 23,13-22
24 Sa Mt 13,24-30 Di Joh 1,45-51
25 So Lk 11,1-13 Mi Mt 23,27-32
26 Mo Mt 13,31-35 Do Mt 24,42-51
27 Di Mt 13,36-43 Fr Mt 25,1-13
28 Mi Mt 13,44-46 Sa Mt 25,14-30
29 Do Joh 11,19-27 So Lk 14,1.7-14
30 Fr Mt 13,54-58 Mo Lk 4,16-30
31 Sa Mt 14,1-12 Di Lk 4,31-37

Regensburg

Jugendtreff
10.07.; 11.09.; 09.10.; 13.11.; 11.12.
Beginn: 8.³° – 18.°° Uhr
Jugendfest in Aufhausen: 16.-20.08.!!!

Bibelbetrachtung
Dienstag: 19.°° Uhr

Eucharistische Anbetung
Dienstag und Donnerstag: 20.°°-21.°° Uhr

Feldkirch

Herz-Mariae-Sühne-Samstag
03.07. 07.08.; 04.09.; 02.10.; 06.11.;
04.12.; Beginn: 14.°° -18.°° Uhr

Bibelbetrachtung
Dienstag: 19.45 Uhr

Eucharistische Anbetung
Mittwoch (im Dom): 19.45 – 20.45 Uhr

TERMINE

Aufhausen

Einkehrwochenende
16.-18.07.; 17.-19.09.; 15.-17.10.;
19.-21.11.; 17.-19.12.

Herz-Mariae-Sühne-Samstag
03.07. 07.08.; 04.09.; 02.10.;
06.11.; 04.12.; Beginn: 14.°° Uhr
Treffen des engagierten Freundes-
kreises ab 9.³° Uhr

Exerzitien
05.- 09. Juli „Für Mutige“
16.-20. August Jugendfest

Bibelbetrachtung
Frauengruppe: Di. 19.30; Mi. 8.30

Männergruppe: Fr. 9.³°, 19.15

Kostbar-Blut-Andacht
Donnerstags 20.°° Uhr

Patrozinium Maria-Schnee
1. August: 17.³° feierliche Vesper
20.°°  Hl. Messe anschl. Lichter-
prozession

Siehe auch:
www.maria-schnee.de

Weitere Termine und genauere Infos auf www.blut-christi.de



… aus dem Verlag für den Monat Juli …

Neuerscheinungen

P. Winfried Wermter
Ehre sei dem Blute Jesu!
31 Betrachtungen nicht nur für den Monat Juni, Kostbar-Blut-
Rosenkranz, Blut-Christi-Gebeten und –Liedern.
ISBN 978-3-942142-08-3; 80 Seiten

1 Ex.  3,- €, 10 Ex.  2,50 €; 50 Ex.  2,- €

Hilde Firtl
Heilige Rita von Cascia
Die Helferin in ausweglosen Fällen
Eine bewegende Lebensbeschreibung der Hl. Rita.
ISBN 978-3-942142-06-9; 80 Seiten; 3,-€

Aufhausener Marienlob
Gebete, Betrachtungen, Lieder rund um die Wallfahrt
zu Maria Schnee in Aufhausen.
ISBN 978-3-942142-07-6; 120 Seiten

Den Kelch des Lebens will ich erheben
Die sieben Blutvergießungen Jesu in Betrachtung, Gedicht und Gebet. 136 Seiten;
ISBN  978-3-938564-13-4; 6,-€

Heilung durch das Blut Christi
Heilung, Befreiung und Versöhnung sind zwar unterschiedliche Dinge, aber
sie gehören in einem einzigen Heilungsprozess zusammen. Die Spiritualität
des Blutes Jesu Christi ist dabei eine machtvolle Hilfe.
72 Seiten; ISBN  978-3-938564-02-8; 6,-€

….



Dank der vielen Spenden wächst
das neue Schwesternhaus stetig!

Generalversammlung ASS
am 29. Mai 2010

Die Band der „Weißen Mützchen“
(Noviziat) auf Tournee

Wallfahrt der Erstkommunion-
kinder nach Altötting

Rückblick in Bildern

Achtung! Kamera!
Pfarrfest Aufhausen 2010

Ob die Beine wohl
sauber werden?

Versprechenserneuerung
FSS am 20. Mai 2010


